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Könige nach der Wahl in Frankfurt und der Krönung in Aachen 
nicht nur die Rechte im Königreich, sondern auch im Imperium 
ausgeübt (§ 6); denn es bestehe nur ein Unterschied im Wort, 
nicht dem Sinne nach, zwischen Kaiser (Imperator von imperando) 
und König (rex von regendo). Der Papst habe keinerlei Recht, sich 
in die weltlichen Dinge des Imperiums einzumischen (§ 8), auch 
werde dadurch, daß der Papst den Kaiser salben darf, nicht seine 
Person etwa über den zu Salbenden gestellt (8 13). Wohl aber 
könne der Papst den Kaiser wie jeden anderen Christen wegen 
begangener Sünden strafen. Die Behauptung des Papstes, daß 
nur der von der Kurie approbierte König rechtsgültige Re- 
gierungshandlungen vornehmen könne, müßte für die Kirche 
selbst gefährlich werden, da König Rudolf von Habsburg die 
Romagna abgetreten habe, ohne die Kaiserkrone zu besitzen (8 18). 
Diese klare Beweisführung wird in unserem Zusammenhangs inter­
essant, da sie deutliche Anklänge an den Appellationstext Ludwigs 
hat. Das mag wiederum eine Zusammenstellung beweisend)

Sonst. 5, 645 8 l5
Rt quia ex premissis per 

evidenciam et elleetum operis 
patet, quod saeri regni regi­
men gubernamus, prorsus a 
veritate cliserepst, quod cticit 
imperium nune vaeare et 
eiusdem sidi regimen perti­
nere. Rx quo enim rex sumus 
et iurs regni amministramus 
ut rex et in possessione re- 
gencii regnum Romanum su­
mus et kuimus multis annis, 
non poterit dici vaeare, quod 
dabet regem regentem et re­
gendi regnum et imperium 
potestatem babentem, solis 
dumtaxat inkulis imperialibus 
coronandum.

Nova Alamaniae I 74 8 8
Rt ideo, eum ad ipsum Ro­

manorum regem spectet sta- 
tim, quod electus est et coro­
natus ^quisgrani, plena 
iurisdictio et amministratio 
rerum temporalium, absurde 
dicitur, quod imperium vacet. 
Rt ideo non debet summus 
pontikex in rebus temporali­
bus imperii se ingerere.

^) Auch Pros. Stengel hat diesen Zusammenhang bereits bemerkt, wie 
er mir mitteilt.


